
Besprechungen
gebaut“, vielmehr „bedeuten dıe Partıen ber den Geist die etzten Formulierungendes Autors“ (80) Fraglicher scheint, ob sıch die heute allgemeinere AuffassungAnsıcht durchsetzen kann, da{ß dıe bıiologischen Werke SOW1e die SOSCHNANNTIENKleinen Naturschriften CTYST nach U vertaßt wurden (73—77 (Zu och einekleine Berichtigung: 641 31 Sagl, da{ß das Holz der Möglichkeit nach die geformtenDınge „Dett der Tiısch“) sel, nıcht: „dıe FOofm-:)Zu der italienischen Übersetzung Von Barbier: 1St. ıcht viel 11. S1ıe schließtsıch, W1e auch TIricot in der Hauptsache, die Ausgabe VO Bıehl-Apelt All, S1IE 1st
gut lesbar un 1mM allgemeinen zuverlässıg; dem Text werden ein1ıge Parallelen
vermerkt. Gegen dıe 1n der kurzen Einleitung SCLHNEBGrIe Hypothese einer trühenmaterıalistischen Zwischenperiode 1n der Entwicklung der arıstotelischen Psychologievgl. W. Theiler 1n Journ. oft ell Stud D (1957) T7Da Arıstoteles’ Denkweg
VO  3 der Unsterblichkeitslehre des Eudemos ZUr Auffassung VO  3 der Leib-Seele-Substanzeinheit iın führe vereinfacht anderseits die Sachlage stark.

Die bewährte französische Ausgabe Von Tricot (P1934; “1947) 1St mıt ihren relatiıvausführlichen Fußnoten, in denen sıch Ww1e 1in der Übersetzung der wohltätige Einflufß
VO:  e Hıcks un! Smith zeıgt, eın sehr brauchbares Hıltsmittel. Dafß TIricot undBarbier i cehr wenı1g mi1ıt Konjekturen arbeıten, scheint uns eher eın Vorzug seıin.
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Das phılosophische „cCentro”“ VO  - Gallarate bei Mailand) 1st VOT allem bekannt

geworden durch die Herausgabe der vierbändigen Encıiclopedia filosofica (1957/58).Es hat miıtgearbeitet der iltalienischen philosophischen Bibliographie für denZeitraum VO'  e} 1900 bıs 1950 dıe CS für die tolgenden Jahre durch Einzelbiände CI-
ganzt. Auft internationaler Ebene geplant 1St die Veröffentlichung klassischer 'Texteder christlichen un! der modernen Philosophie. Seiınen Ursprung nahm das Gallarater
Studienzentrum mı1t jährlichen Zusammenkünften italienischer, zumeıst christlich
Orlentierter Universitätsprofessoren, die seıit 1945 der Leıitung von Battaglıa,Giacon der die Anregung azu zab), Guzzo, Sc1acca u. gehaltenwurden. Stattlıche Bände geben Rechenscha# ber die Vorträge und Diskussionen,die jeweıls eiınem bestimmten TIhemenkreise yalten, 1946 dem Verhältnis VO  —$Philosophie und Christentum, 1949 der Grundlegung der Moral,; ann den Pro-blemen der Asthetik (19510); Geschichte (4952),; Päidagogik (1954), Phänomenologie(1955), der Wirtschafts- un politischen Moral

Auch angesıchts des Bandes 1 mondo“ INAaS inan sıch wundern, dafß
innerhalb VO  3 reı Tagen sovıel BESART und bedacht werden konnte 1n der Philo-
sophenrunde, die sıch ständıg ausgeweıtet hat und 1959 uch mehrere Nıchtitaliener
einbezog. Beıträge schliefßen sıch reı Grundreterate d die VO des Lauriers,Guzzo und Guardiniı STtammMen.

Dıie k « Fragestellungen betreffen das Verhältnis VO:  — Physıkund Metaphysik, die Bedeutung der Naturgesetze, die Probleme Determıinısmus-
Indeterminismus un Fıinalıtät. Hıer scheint VOor allem das Reterat von des
Laurıers ber die wıssenschaftstheoretische und naturphilosophische Interpretationder Quantenphysik un Relativitätstheorie beachtlich (31—53). entscheidet sıch

den Hıntergründen dieser Entscheidung vgl die klugen Bemerkungen VO:  —$
P, Filzıası arcano 0— und Aranguren- für eıne „objek-tıvistische“ Interpretation der Quantenphysik. Diıiese wırd allerdings 1M wesentlichen
1Ur insofern präzısıert, als S1e eınen objektiven „indeterminisme du droit“ enthalten
soll, eiıne „contingence objective“ des Naturgeschehens, die sıch in dem „zufälligen“Geschehen auswirke und etztlich 1n der Indifferenz der Materie gegenüber einer
bestimmten Form begründet sel1. Diese natürlich LUr skizzierte Lösung des Problems
Von Notwendigkeit und Zutall wiırd den Leser gew1ß beeindrucken, wenngleıchReterent möchte, daß bei einer konkreten und SCENAUCNH Durchführungeines derartigen Lösungsansatzes grundlegende Schwierigkeiten iıchtbar würden;enn ganz „apriorisch evident“ 1St das „Prinzıp VO' mangelnden Grund“ als
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Begründung der Wahrscheinlichkeitsrechnung ohl doch nıcht vgl Schol [1959]
34 E 9 1 1960] 158 Be1 der Interpretation der Lorentztranstormation möchte

miıt der Betonung der „Relationalität“ des materiellen Seıins die berechtigtenAnliegen sowohl der „Relativisten“ als auch der „Antirelativisten“ wahren. „Rela-
tionalıtäit“ soll ohl besagen, dafß der Körper als ausgedehnter wesentlich schon auf
seıne Umgebung bezogen 1St, W Aas S der Systemabhängigkeit der Längen- und
Zeıtmessungen tühre. Reftferent 1St sıch allerdings ıcht SAdNZ klar darüber, ob ıcht
diese Auffassung kluger Beibehaltung der tradıtionellen Ausdrucksweise etzten
Endes doch bedeutsame Elemente der tradıtionellen Lehre ber die „Objektivität“der Ausdehnung aufgıbt. Auft jeden Fall treut INa  } sıch, einem Autor begegnen,der ıcht nötıg hat, durch die Berufung auf dıie philosophische Naturerfahrung den
Mangel wiıssenschaftlicher Sachkenntnis verdecken.

Die Beıträge, deren Aufgabe Wafrlt, das Generalthema W e | »cd X10
109 3  d “* un: Aspekt betrachten, lassen sıch insotern
ehesten aut eınen Nenner bringen, als in ıhnen immer wiıeder der metaphysische Be-
oriff der Welt ZUr Frage wird. Nach Kuhn 2—2 1St die Welt einerseılts
die geordnete Totalıtät des raumzeıtlıch Wirklichen;: anderseıts kann S1e 1Ur be-
griffen werden 1in der Zuordnung dem 1n ihr ex1iıstierenden Menschen. Dadurch
wırd der Weltbegriff ıcht subjektivistisch eingeschränkt, weıl die Welt in der unend-
lichen Oftenheit des menschlichen eistes ZU)| Bewußfitsein ıhrer selbst gelangt. Zgleich 1St der Mensch wesentlich Leib un: insotern Welt Deshalb besißen Weltsein
un: Menschsein eine ıcht aufeinander rückführbare Gleich-Ursprünglichkeit; un!
S1e verweısen auf eınen gemeiınsamen etzten transzendenten Ursprung. Munoz
Alonso akzentuilert anders: lo autenticamente creado, lo creado CO r1gor intrans-
ferible de creaciön, e] hombre, POI e] hombre para el hombre todas las demäs

Diese Auffassung wiırd ıcht entkriäftet durch den 1NWweıls Guardınıis
auf das jeden der symbolischen Schöpfungstage beschliefßßende un! S War

gut  A Gottes, das doch bedeute: sinnvoll, wertertüllt. Wahl — sieht VOr
dem meısterlıch skıizzierten Hıntergrund des modernen Denkens dıe Welt MmMIiIt
Whiıtehead als Ereignıis. Brugger untersucht „die Rolle der Weltidee 1in der
Theologia naturalıs“. der materiale Anfangsbegriff (Welt als Gesamt
der außeren un ınneren Erfahrung und iıhrer Prinzıpien) verschärft sıch 1M Verlauf
der philosophischen Gotteslehre bıs dem formalsten Begriff VO  w Welt als Vielheit
VO  3 Seienden, die ın wechselweiser Wırkabhängigkeıit stehen. Die zunächst methodisch
interessante Studie hat auch zrofße sachliche Bedeutung für dıe Auseinandersetzung
miıt pantheistischen Weltbegriffen. Sehr des Bedenkens wert scheınt der Hınweıs, daf
das treie Wollen Gottes „beim Entwurt dessen, W 4a5 schaffen will, mitbeteiligt“
1St (315 Die großen Zusammenhänge für alle metaphysischen Bestimmungsversuche
des Weltbegriffs eröftnet das Reterat Guardınis 5—2 ber die geschichtliche
Entwicklung der Weltvorstellung un die Aufgabe des heute ebenden Christen 1n
der Welt In überzeugenden Analysen trıtt 1er un: auch 1n anderen Beıträgen, be-
sonders bei Battaglıa —  9 der Unterschied des mythischen un: yriechisch-
antıken Weltbildes VO  - dem christlichen und modernen Weltbewußtsein hervor. Von
besonderem Interesse 1St die Diskussion 7zwıschen Spırıto —und Guardını
(403 ber die weltgestaltende Kraft des heutigen Christentums. Der Appell die
christliche Oftenbarung, der ımmer wieder 1ın dem vorliegenden Werke laut wird,
1St sehr begrüßen. Es se1l LUr der Wunsch SESTALLEL, dafß nıcht 7A01 biblizistischen
Kurzschlufß werde, sondern entweder die vollzogene Anstrengung des Begrifts
kröne der besser ın C6 Tieten metaphysıscher Bemühung weıterweıse.
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Naturordnung in Gesellschait; Staat; Wirtschafit., hrsg.
VO  5 Höffner, Münster, Verdroß, Wıen, Vıto, Mailand; Redaktion

Klose, Schmuitz. Sr 80 (720 > Innsbruck-Wien-München 1961, Tyrolıia.
Zu dieser Johannes Messner ZUr Vollendung des 70. Lebensjahres gewidmeten

Festschrift haben außer der Würdigung des Geteierten durch Höffner („Joh Mess-
ner und dıe Renaıissance des Naturrechts“) un der biographischen Notiz von
A. Klose nıcht wenıger als Vertasser Beiträge beigesteuert. Das einz1g Gemehnnsame

575


